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Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkr ieges.

Januar
3.

Im Westen und an der russischen Front
' Ruhe . In Rumänien noch weitere . Fort«

schr-iien der Verfolgung . _

Englands Einlenken.
(Bon unserem Berliner Vertreter .)

Brest-Litiowsk wirkt ! Noch sind die Ver.
Handlungen zwischen den Mittelmächten und
den Russen nicht zum Abschluß gekommen und
die Schwierigkeiten , die aus dem Gegensatz
der ultra -demokratischen und rein theoreti¬
schen Haltung der Bolschewisten und der von
praktischeren Erwägungen diktierten Gesin¬
nung der Mittelmächte sich ergeben, sind
nicht zu unterschätzen. Aber der Friede mar-
schiert trotzdem. Vor allem sind die Mittel¬
mächte und Rußland bestrebt , die Wirtschaft-
lichcn Beziehungen wieder aufzunehmen , und
es wird wohl nur eine Frage von wenigen
Wochen sein, daß der Warenaustausch in vol¬
lem Fluß ist. Dadurch ist aber der Haupt¬
faktor der Entente , nämlich die wirtschaft¬
liche Isolierung Deutschlands , aus allen Rech¬
nungen ausgeschaltet . In diesem Kriegswin-
ter zeigte es sich, daß der Hungcrkrieg gegen
Deutschland sich dank unserer Unterseeboote
gegen England wendet , und aus diesen an¬
deren Gründen heraus beginnt in Londou
wieder der kühle Rechenstift sein Werk.

David Lloyd George ist nach Paris gereist,
' um dort mit Clemenceau , dem Haupt und der

letzten Hoffnung der französischen Unentwegt-
, heit , über die neue Lage zu beraten . Gewiß,

° angesichts der Wolken, die sich an der deutschen
Westfront gegen England und Frankreich zu-

! sammenballen , ist die Lageg dos Raubver»
( Landes schwieriger als jemals . Die endgültige

Auseinandersetzung steht bevor und die Stim-
l mung im Raubverbande kennzeichnet nichts

schärfer, ein Leitartikel der Morning Post ",
in dem es heißt : „Die augenblickliche Lage

i ist furchtbar , aber noch nicht hoffnungslos . .
| bekommen wir setzt keine Hilfe , so ist ein deut¬

scher Sieg schlechterdings nicht mehr zu ver-
; meiden " Diesem deutschen Siege gegenüber

gilt es. politisch Schach zu bieten . Und die
englische ^ Politik setzt mit den alten Regie-
künsten gerade in diesem Punkte ein und ver»
sucht, zu retten , was noch zu retten ist. Bor
allem ist es Belgien und vielleicht auch

- irgendeine Formel über Elsaß -Lothringen.
Darüber werden sich die Engländer mit Ele-
menceau unterhalten ; sie werden vor allem
gegen die Halsstarrigkeit der Franzosen die

; kühle Berechung Englands ins Feld führen,
das eigentlich gar kein Intercffe mehr an der

' Durchdrückung der französischen Forderungen
^ hat . Gewiß : Die Erklärung der Entente über

die Friedensbedingungen der Mittelmächte
i wird in erster Linie diese beiden Punkte der-
. vorheben, aber daß sie überhaupt erfolgen

wird , ist schon ein Zeichen für die Bedräng-
n nis des Raubverbandes.

: tt-  * et,nen ^ Weise , wir keimen den
| Text , in dem seit langem sich die Gedanken-

gänge der Vielverbandsdiplomaten bewegen.
«Ind so wird auch die neue Erklärung voll der

; verlogenen Sentimentalität sein, in der Lloyd
George seinen Meister Wilson zu Löer-

I trumpfen bestrebt ist . Belgien und die Reichs¬
lande , ein Gezeter über Recht und Eerechtig-
keit und das Celbstbestimmungsrccht der Völ¬
ker — soweit sie nicht unter englischer Macht¬
hand stehen — das wird der Kern der En-
tentcpofttik der nächsten Wochen sein. Dem
gegenüber steht einzig und allein und aus-
fcklaggebend das Interesse unserer Sicherung
und des Hinausdrängens Englands aus der
Festlandspolitik . Niemals werden wir Elsaß-
Lothringen herausgeben , niemals dürfen wir
es gestatten , daß Belgien durch England eine
ständige Bedrohung unserer westlichen Flanke

bildet , niemals werden wir durch den Abstim-
mungs - und Selbstbestimmungsrechtsschwindel
uns dazu verleiten lassen, kleine Nationen,
die am Rande unseres Reiches wohnen, und
deren Land Einfallsxforten für künftige
Kriege sein könnten, stk selbst zu überlasten
Tenn dann , und damit rechnet der Brite , har
England sich Brückenköpfe auf dem Festlande
gegen Deutschland geschaffen. Dieses Eelbstbe-
siimmungsrecht der Völker ist eine Formel,
die aus Verlogenheit und Un Praxis des
grünen Ttschcs heraus entstand , die sich aber
praktisch überhaupt nicht durchführen läßt.
Ganz richtig schreibt im „Berl . Tagebl . ' der
Fortschrittler Georg E o t h e i n : „Innerhalb
welcher Grenzen soll ein Volk die Abstimmung
auf Grund seines Selbstbestimmungsrechts
vornehmen ? Soll j >der Bezirk, jedes Torf ge¬
sondert, oder soll das Resultat der Eesamt-
obstimmnng eines historisch gewordenen Kom¬
plexes entscheiden? Hier ist eine einheitliche
Formel garnickt nötig . Im einen Fall wird
man ethnographische, im anderen historische
im dritten wirtschaftliche Interesten den Aus¬
schlag geben lasten. Bei dem Durcheinander --
wohncn der verschiedenen Nationalitäten ist
es eine vollkommene Unmöglichkeit, die
Staatsgrenzen rein ethnograpbisch abzn-
grenzcn Verkehrs-, Verwaltungs - und wirt¬
schaftliche Gesichtspunkte mästen dabei berück,
sichtigt werden . Ja . solange mit der Möglich-
keit neuer Kriege zu rechnen ist, können auch
die strategischen nicht außer acht gelasten
werden " —

Von diesen Grundsätzen ans haben wir die
Bestrebungen der Entente zu werten und vor
allem sie in erster Linie zu betonen . Gibt
England nicht die Gewähr , daß unsere Siche¬
rung und' unser Bestand durch sein Ausschei¬
den aus der Politik des europäischen Fest-
lande « garantiert wird , so muß dieser Krieg
bis zum bitteren Ende , dos drohend über
England steht, durchgcfochten werden.

3« den
Friedeurverhandlunoen.
Berlkn,  2 . Jan . (WB . Amtlich.) Eene,

ralfeldmarichall von Hindrnbnrg und General
Ludendorsf sind am heutigen Dormittag zu
Besprechungen iv Berliu eingetroffen.

Wichtige Konferenzen.
Berlin , 2. Jan (WB . Amtlich ) Heute

nachmittag empfing Seine Majestät der Kai¬
ser den Reichskanzler Dr . Grafen v. Hertling,
den Eeneralfeldmarfchall von Hindenburg,
den Generalquartiermeister Ludendorff , den
Staatssekretär Grafen Rödern und den
Staatssekretär Dr . v. Kühlmann zu gemein-
samem Vortrag.

Berlin . 2. Jan (WB .) Seine Majestät
der Kaiser hörte heute den Vortrag des
Staatssekretärs Dr . v. Kühlmonn und den
des Gcneralfeldmarschalls von Hindenburg.

Berliu , 2. Jan . (WB .) Die „Rordd . Allg.
Zeitung " schreibt: Unter dem Vorsitz des bay¬
rischen Ministerpräsidenten Dr . Dandl fand
heute vormittag im Reichslagshaus eine Sit¬
zung des Bundesrats ausschustes für aus-
wärtige Angelegenheiten zur Besprechung der
ppolitischen Lage statt . .

Berlin . 2. Jan . (WB .) Der türkische Fi-
nanzminister Dschavid Bcy ist heute vormit¬
tag über Wien hier eingetroffen.

Brest-Litowsk. 2. Jan . (WB .)' In Brest-
Litowsk ist eine ukrainische Deputation ange-
kommcn, um an den Fricdensverhandlunger.
tcitßunehmen.

Wassenttillstandskommistionen für den
Seekrieg.

Berlin . 1. Jan . fWB)  Rach rustischen
Nachrichten sind Kontreadmiral Zelenji und
drei Seeoffiziere zur Waffcnstillstands -Kom-
mistion für die Ostsee und Kapitän 1. Rantzes
Klykow und zwei Seeoffiziere zur Waffen-
stillstandskommistion für das Schwarze Meer
kommandiert worden . Diese Kommistionen
finden entsprechende deutsche Kommistionen
unter der Führung des Kontreadmirals
Freiherr von Dalwigk für die Ostsee und des

Vizeadmirals Hopmann für das Schwarze
Meer vor . Neben diesen Kommistionen ist ein»
Sonderkommistion , an deren Spitze ein Kon-
treadmiral steht, entsandt worden, um die
Regelung der im Waffenstillstandsvertrage
offen gebliebenen Fragen des Eismeeres , der
Murmanküste und einiger weiteren Einzel¬
heiten vorzunehmen . Diese Kommistion hat
ihre Arbeit in Petersburg bereits ausge¬
nommen.

Friedenswetten.
Thristiania . 2. Jan . (B .Z. a. SR.) Eni

kennzeichnendes Bild für die Friedensaus¬
sichten in Envlanb geben die Friedenswetten
bei Lloyd. Lloyd schließt heute Wetten für
einen Sonderfrieden mit 2 : 2,  dagegen für
einen allgemeinen Frieden vor Ende April
mit 1 : 1 ab.

Preisstürze.
Berlin , 2. Jan . (TU .) Die Friedensner-

handlungen baden für Schokolade, Sardinen,
Wurst , Pelzwerk und viele andere Artikel ein
Sinken der Preise hervorgerufen . Auch für
Zigarren sei angeblich ein Preissturz zu er¬
warten.

Wie der „B 3  a . M ." auf Anfrage von
Inhabern großer Berliner Fabriken mitge-
teilt wird , dürfte selbst für die erste Zeit nach
einem völligen Friedensschluß kein Preis¬
rückgang für Zigarren eintreten . Es gibt in
Deutschland keine Vorräte , da 75% aller Er¬
zeugnisse für die Heeresverwaltung in An¬
spruch genommen werden . Im Gegensatz zu
anderen Waren ist dagegen in Zigarren keine
Spekulation möglich, umkomehr als die Roh¬
materialien äußerst knapp find.

Ukraine und Maximalisten.
Petersburg , V Jan . (WB .) Meldung Per

Petersburger Telegraphen -Agentur . Nach
Mitteilungen der Abordnung , die von Kiew
.zurückgekommen ist, um den Zwist zwischen
der Macht der Sovjets und der Rada freund-
schaftlich beizulegen . wird die Möglichkeit fest-
gestellt. daß der Zwist freundschaftlich beige-
legt w ird unter dem Gesichtspunkt der Ein¬
richtung einer neuen Rada der Sovjets,

wobei ihr Einfluß gleichzeitig mehr erweitert
wird . Die Zentral Rada bcabsichtiqt das
Ultimatum des Rates der Volkskommissare Pi
erfüllen , vorausgcietzt , daß die Ukraine mir
Geld versorgt wird und ein amtliches Dekret
die Republik der Ukraine anerkennt . Wie
die Abgesandten sagen, wird die Ukraine die
Getreideausfuhr nach Grcßrußland nicht
sperren.

Finlands Selbständigkeit.
Petersburg , 1 Jan (WB .) Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur . In sei¬
ner Antwort auf das Ersuchen der finnlän-
dischen Regierung bezüglich der Anerkennung
der Unabhängigkeit der finnländischen Re¬
publik brockte der Rai der Bolkskommistare in
voller Uetcrcmstimmung mjt dem Grundsatz
der freien Selbstbestimmung der Nationen
im ausführenben Hauplausfchuß folgendes in
Vorschlag: 1. Anerkennung der politischen Un-
abhängigkeit der finnländischen Republik
2. in Uebercinstimung mit der finnländischen
Regierung Einsetzung eines Sonderausschnstes
von Vertretern beider Parteien zur Ausar¬
beitung derjenigen Maßnahmen , die sich aus
der Trennung Finnlands von Rutzand er-
geben

Die gestrigen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 2. Jan . (WB .)

Atmlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Von Dixmude bis zur Deule war die Ar-

tillerictätigkeit von Mittag an in einzelnen
Abschnitten gesteigert. Nördlich und südlich
von Sens lebte sie in Verbindung mit erfolg¬
reichen Erkundungen vorübergehend auf . Auch
zwischen Arras und St . Quentin nahm das
Feuer zeitweilig an Stärke zu. Die Zahl
der in den letzten Tagen südlich von Marcoing
gefangenen Engländer hat sich auf 500 erhöht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von Prosnes und beiderseits von

Ornes erhöhte Eefechtstätigkeit . Er kun»
dungsvorstöße führten an mehreren Stellen
der Front zur Gefangennahme einer Anzahl
Franzosen

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienische Front.
Die Feuerrätigkeit war auf der Hochfläch«

von Asiago und im Tombagebiet zeitweilig
gesteigert.

Der Erste Eenera ' quartiermeister
Ludendorsf.

Berlin , 2. Jan ., abends . (WB . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 2. Jan . (WB . Amtlich.) Durch
unsere U-Boote wurden im englischen Kanal
und Atlantischen Ocean neuerdings vier
Dampfer , drei Segler und drei Fischerfahr»
zeuge versenkt, darunter ein bewaffneter , tief
beladener Dampfer , ferner der englische Scho¬
ner „Proba " mit Kohlen von Swansea nach
Cherbourg .der portugiesische Schoner „Apor-
tugeza " mit Salzladung nach Frankreich so-
wie der portugiesische Fischdampfer „Argos"
Von den übrigen oersenkten Dampfern hatte
einer Etahlwaren ron Swansea nach Cher¬
bourg geladen . Ein anderer Dampfer wurde
aus einem gesicherten Geleitzug herausge¬
schossen.

Der Chef des Admirulstabes der Marine.
•

Rotterdam , 2. Jan (WB .) „Maasbode"
meldet : Der englische Dampfer „Epero" (1IS9
Ton .) ist gestrandet und vermutlich verloren;
der norwegische Dampfer „General Munte"
1112 To.) ist nach Zusammenstoß mit einem
schwedischen Dampfer gesunken.

London . 2. Jan . (WB .) Reutermeldung.
Eine Mine wurde gestern in der Pegwell-
Bai zwischen Deal und Ramsgate an Land
gespult . Sie explodierte , als man sie aus dem
Wasser holte . Sieben Personen wurden ge¬
tötet , 20 verwundet . Auch einige Häuser
wurden zerstört . Die Erschütterung wurde
auf mehrere Meilen Abstand gefühlt.

Vergeltungsmaßnahmen.
Strahburg , 2 Jan . (B . Z. a. M.) Die

„Rordd . Allg . Zig ." hat neulich mitgetetlt.
daß die französischen Unterhändler jegliche
Aussprache über die Freilassung der wider
alles Recht zurügehaltenen Elsaß-Lothringer
rundweg avgelehnt hätten.

Die Folge dieser Weigerung , so lautet der
bedeuisamc Schluß dieser Mitteilung , wird
die Cioilbenölkerung des besetzten Frankreich
zu tragen haben.

Hierzu wird nunmehr der Straßburger
Post gemeldet , daß deutscherseits die sorfortige
Abführung von 1000 angesehenen Persönlich¬
keiten des besetzten französischenGebietes an-
geordnet worden ist. Die Anführung erfolgte,
wie hinzugekügt werden kann, in das östlickie
Etappengebiet . In Elsaß-Lotbringen hat
diese von der Bevölkerung schon längst gefor.
derte Maßregel evtl . Genugtuung hervor¬
gerufen

Der MNrteu-Rat.
Paris , 2. Jan (WB .) Der Rat der Alli¬

ierten für Kriegsankäufe hielt gestern Nach¬
mittag eine Sitzung ab, an der für England
Donar Law und Ehamberlain , für Italien
Nitti und Major des Planches sowie Profesior
Attalico , für Frankreich Klootz, Elementel
und Loucheur, für Amerika Oskar Erosby und
Paul Eravath teilnahmen . Die Finanzab«
teilung , der B-mar Law , Klotz, Nitii und
Erosby angehoren , beschäftigte sich in einer
besonderen Sitzung mit den in der Vereinig¬
ten Staaten und in verschiedenen neutra¬
len Ländern geplanten Ankäufen und behan«
delte damir in Verbindung stehende Finanz-
fragen
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Sette Meldungen.
Die Brratung beim Kaiser.

Berlin . 8. Jan . (Privattel . , Ueber die
gestrige Beratung beim Kaiser sagt die „Tägi.
Rundschau" ' Der Kaiser ha : erst die geson-
derten Dorträge Kühlmanns und Hinden.
burgs gehört und schließlich gemeinsame Bor --
träge , die stch zu einem kleinen Kronral ge¬
staltet haben mögen. Zu einem Kronrat im
üblichen Sinne gehört die Versammlung des
gesamten Staalsministeriums . Aber je klei¬
ner der Kreis der Ratgeber des Kaisers , desto
größer der Augenblick, in dem sie sich ver-
sammelten Der Augenblick vor der Wieder,
ausnahme der Friedensverhandlungen mit
Rußland war so groß wie keiner, seitdem wir
den Beschluß gefaßt haben , in den Krieg ru
ziehen. ' , *
Keine vorzeitige Einberufung dckS Reichstags.
„Berliner Lckalanz ." vernimmt , hat sich die
Lerl . Loaklanz." vernimmt , hat sich die
Mehrheit der bei der interkonfesiionellen Be¬
sprechung beteiligten Parteien , die gestern
Abend im Reichstagsgebäude zusammenge¬
treten waren , gegen den sozialdemokratischen
Plan ausgesprochen, den Reichstag vorzeitig
zusammentreten zu lasten. Der gleichfalls
heute tagende Aeltestenausschuß durfte demge¬
mäß in diesem Sinne formell beschließen. Man
glaubt in dem Hauptausschuß das geeignete
Organ zu besitzen, um die notwendige Füh¬
lung des Parlaments mit der Regierung
während der jetzigen Verhandlungen aufrecht¬
zu erhalten.

Kühlmanns Abreise.
Berlin , 3. Jan . (Privattel .) Staatssekre-

tär von Kühlmann ist in dieserRacht zwischen
12 und 1 Uhr mit seiner Begleitung von
Bahnhof Friedrichstraße wieder nach Brest-
Litowsk abgereist . Mit dem gleichen Sonder¬
zug haben sich die türkischen und bulgarischen
Delegierten nach dem Orte der Friedensver¬
handlungen begeben.

Eine neue Kriegszielerklärüng.
Berlin , 3 Jan . (Privattel .) Wie dem

„Derl . Tagebl ." ausRotterdam berichtet wird,
erfährt „Daily Chroniclc " aus Regierungs-
kreisen, daß die Alliierten demnächst eine neue
amtliche Erklärung über die Kriegsziele ver¬
öffentlichen werden.

Rußland und Japan.
Berlin , 3. Jan . (Privattel .) Das „Verl.

Tagebl ." berichtet von der Schweizer Grenze:
Das „Berner Tageblatt " meldet aus Tokio:
Tie japanische Regierung beschloß, die diplo¬
matischen Beziehungen zur neuen rustischen
Regierung in vollem Umfang wieder aufzu-
nehmen . Der japanische Botschafter wird in
den nächsten Tagen eine Erklärung tn diesem
Sinne in Petersburg abgeben.

Ansbruch des Befuvs.
Berlin , 3 Jan . (Privattel .) Rach einem

Privattelgramm des „Berl . Tageblattes " von
der Schweizer Grenze melden die „Bast
Nachrichten" : Am Snlvester ereignete sich ein
sehr heftiger Ausbruch des Vesuvs. Die Lava
fließt in sehr großen Mengen die schneebe¬
deckten Bcrghänge herunter.

Stadtnachrichten. jJ5
— _

* Unser Wohnunstsan eiger . Wer
eine Wohnung over Zimmer zu v rmie/en
hat , bfbtent stch am praktischsten unseres
wöchentlich mindesten» einmal erscheinenden
Wohnung,anzeigers . En Erfolg läßt sich
nach den jahrelangen besten Erfahrungen

fest tn jedem Fall verbürgen . Der „Woh.
nungsenzeiger " wird tagtäglich tn unserer
GeschäftssteÜe von Wohnungssuchenden ein
gesehen. Ein Mißstand hat stch allerding»
heraurgebildet , den adzustellen wir die ver.
ehrl . Anzeigenaufgeber bitten . Viele Woh.
nungen werden nach den ersten Ausschrei,
bungen vermietet , aber die Inserenten ver.
säumen , un , davon Mitteilung zu machen.
Pie Folge ist, daß die Anzeige weiter er,
scheint und Wohnungssuchende vergebliche,
zeitraubende Gänge machen. Wir bitten
uns von Vermietungen zu benachrichtigen,
damit die Auzeige eingestellt wird . Rehen
den Auftraggebern ersuchen wir auch die
Mieter , un » zu melden , wo sie im „Woh.
nung,anzetger « ausgeschriebene Wohnungen
vermietet oorfanden , damit wir dies- streichen
können. Rur dadurch werden unnötige Lau.
fereien vermieden , die weder im Interest«
de»Vermteterr noch des Wohnungssuchenden
liegen . '

* Gute Rodelbahn . Der Winter läßt
stch Heuer gut an . Frost und etwa » Witte¬
rung die viel Neuschnee bringt , wechseln
dauernd miteinander ab . Während in der
Stadt der Schnee rasch schmilzt und großen
Schmutz verursacht , zeigen sich Wald und
Feld als eine Winterlandschaft in jungfräu.
l -cher Sckönheit und Anmut . Eine Wande¬
rung auf die Höhe birgt köstliche Re 'ze.
Für die Cportdetätigung ist das Wechsel,
weiter gnt Von der Saalburg wird gemel¬
det, daß der Frost von heute Nacht den
Schnee gefrieren ließ, und daß heute morgen
eine Neuschneedecke entstand . Die Rodelbahnen
sind tadelo », sobaß der Sport , der in den
letzten Tagen viel gepflegt wurde , weiter
ausgeübt werden kann.

* Von der Elektrischen . Teil , ab
heute und teils ab übermorgen treten im
Straßenbahnverkehr auf den städtischen Li¬
nien und den Linien Homburg -Frankfurt
und Oberursel . Frankfurt ganz bedeutende
Einschränkungen ein . Wir machen auf die
diesbezgl Anzeige in diesem Blatt ganz be.
sonders aufmerksam.

* Die Kohlenversorgung der Städte . Die
gänzliche Einstellung aller Brennstoffzufubr
hat , wie der „Franks . Zeitung " von der städti¬
schen Nachrichtenstelle in Frankfurt a. M . mit¬
geteilt wird , um die Versorgung der Haus-
Haltungen wenigstens notdürftig zu ermög¬
lichen, Maßnahmen notwendig gemacht, die
Ersparniste an anderen Stellen bewirken sol¬
len. So müsten die städtischen Bäder Frank¬
furts vorübergehend dis zum 15. Januar ge-
schloffen werden , gewerbliche Betriebe , außer
denjenigen der Lebensmittelversorgung , kön¬
nen bis auf weiteres keine Kohlen mehr er¬
halten .'

Auch h i e r hat sich, wie wir hören , wegen
der gleichen Mißstände die Ortskohlenstelle
veranlaßt gesehen, eine Belieferung der ge»
werblichen Betriebe vorerst einznstellen.

v Slhöffeugerichtssitzuiiii vom 2
Januar . Vorsitz : Amregertchterat Roste;
Vertreter des Staatsanwalts : Amtsanwalt
Winter ; Gerichtsschreiber : Geribtsaffeffoe
Orthey . Schöffen : Oberpostsekretär Honrich
au, Gonzenheim und Leisner aus Fried*
ricksdo f.

Ein wegen Diebstahl bestraftes Dienst'
Mädchen erhält eine Ozisatzßrafe von 2 Wochen
auf zusammen 5 Wochen — Wegen Ueber-
schreiiuna der Höchstpreises zur Erlangung
von Milch in Seulberg , wird eine hiesige
F au zu 20 M Geldstrafe oerurtei 't. —
Wegen Verächtlichmachung eines Feldhüter,

hat sich ein Maurerpolier »u» Dilltngen zu
verantworten . Das Gericht gelangt zur
Freisprechung , weil der Beschuldigte >u Woh.
rung berechtigter Interesieu handelte .— Eine
hier gbeschäfiigt gewesene Hoielbedienftete
hatte stch in ein-m Uhrladen eine Armband-
uhr im Verkaufspreis von 3 JO M ange.
eignet und es obendrein tn anderem Ge-
schäfte ändern lasten. D «s Gericht erkannte
auf 4 Wochen Gffängnr » — Ein Obst¬
händler und feine Frau ans B »ulberg er«
heben Einspruch gegen einen Str «sbefehl
auf je 300 M Geldmafe und S Wochen
© fangnts wegen Ueb -rschrei-ung de» ttirscben-
Höchstpreise». Die angerufenen Sachverstän¬
digen erklärten die Kirschen dem Höchst-
preise angemesten . Das Gericht ,erkannte auf
Freisprechung unter U<bernahme der An«
waltskosten . — Ein diesiger Droschkenkutscher
stieß mir einem Knabenwagm am Gene¬
sungsheim beim Ei *biegen in d«e Kisieff.
straße zusammen und verursachte die Ver¬
letzung eines im Wagen fitze den 12 jäbr.
Jungen . Urteil 50 M Geldstrafe . — Ein;
Frau aus Kelbach verkaufte auf dem hie-
sigen Markt Gelbrüben und überschritt den
Höchstpreis Die Strafve fügung von 40 M
wi >d ouf 20 M herabgesetzt. — E ne aus
Eharlottenburg Zuge erste unterließ , sich einen
erfo derlichen Ausweis trotz wiederholter
Mahnung m besorgen. Die Sache wird
betufs Beib ingung der angezogenen Ver¬
ordnung vertagt.

- Erhöhung der Höchstpreise für Zünd¬
hölzer. Die im Dezember festgestellten Höchst¬
preise für Zündhölzer entsprechen nicht mehr
den inzwischen erheblich gestiegenen Herstel¬
lungskosten Der Reichskanzler hat daher die
Herstellerhöchstpreise um je 30 Mark für die
ganze Kiste oder die entsprechende Packung
(um 25 Mark bei Verpackungen in Schachteln
oder Koffern zu je 300 Stück) und die Zu¬
schläge für imprignierte bunter oder flache
Hölzer um je 20 Mark erhöht . Entsprechend
sind die Kleinhandelshöchstpreise für das
Paket zu 10 Schachtee,: um je  5 Pfennig her-
aufgesetzt. Für eine Schachtel Sicherheits¬
hölzer der überall entzündbaren Hölzer be¬
trägt der Höchstpreis jetzt 5 Pfennig (früher
für zwei Schachteln 9 Pfg .) , für zwei Schach¬
teln iniprägniertc bunte oder flache Hölzer
11 Pfg . (früher fr eine Schachtel 5 Pfg .)

* Kein Gebühr für Bezugsscheine.
Die Reichsbekie-dunasstelle hat aut ihre Ab,
sicht, Gebühren für Bezugsscheine einzuführen,
endgültig verzichtet . In einem Rundschreiben
an die Landeszentralbehörden , in dem diese
ersucht werden , auf bi« Vervollkemmnung
und Verbesterung der örtlichen Bezugsschein
stellen mit allem Nachdruck hinzuwirken,
wirb mitgeteilt , daß die Reichsbekleidung «,
stelle zunächst zur finanziellen vrseichterung
dieser Verbesserung der B ;zug»scheinstellen
die Erhebung einer angemestencn Gebühr
für j den dem Verbraucher anszuftellenden
Bezugsschein erwsgen habe. Auf da, Gut¬
achten be» Beirat « der Reich»bekleidungrstelle
hin ist aber diese Absicht an» schwerwiegenden
Gründen fallengeiasten worden.

— Einen Neujahrsgruß , der Hand und
Fuß hat . richtet Herr Bürgermeister Keßler
von Hattersheim an die dortige Einwohner-
fchaft Wir bringen ihn nachstehend zum Ab¬
druck, da er auch außerhalb der Mauern Hat¬
tersheims gelesen und beachtet zu werden ver-
dienen dürfte . „DerEemeindevorstand wünscht
allen Einwohnern von Hattersheim zu Be¬
ginn des neuen Jahres Gesundheit , Glück und
Frieden ; den Frieden , den wir Alle erwarten

und bedürfen Eine ernste Mahnung müsse»
wir aber aussprechen! Manche werden ja nach
ihren Errungenschaften im Kriege sorglos den
kommenden Zeiten entgcgenfchen können Bie-
len aber wird die einsetzende Reaktion be¬
sonders in den Verdienstverhältnisten zu f'chaf.
ten machen. Deshalb raten wir dringend zu»
Sparsamkeit . Legt zurück für Notfälle ! Wir
erfahren täglich mit Schrecken, wie manch»
ihren Verdienst geradezu hinauswerfen . W?
wisien, daß manche Familien bis zu 10 000
Mark und mehr verdienen und daß Arbeiter,
familien die unnötigsten und teuersten Sache»
kaufen : Pelze , Kostüme, Seidenwäfche und
seidene Stoffe , elegante Schuhe, teuere Spiel-
waren , Gold- und Silbersachen , oft für hun-
derte von Mark , ja sogar Klaviere suchen sie.
Ist das nicht Wahnsinn ? Mutz man unbedingt
Sonn - und Feiertags Eisenbahn fahren und
Geld verjubeln , wozu es leider Such jetzt noch
nicht an Gelegenheit mangelt ? Selbst Krie«
gerfrauen nehmen ihre Unterstützung und

ihren Arbeitslohn dazu und machen die blöd¬
sinnigsten Ausgaben für Sachen, die sie nie
im Leben benötigt und gekannt haben. Wir
gönnen Allen ein anständiges Dasein und
auch Vergnügen zur rechten Zeit . Aber Pelze
und Kostüme für mehrere hundert Mark , Pup-
pen zu 120 Mark eie. führen zum Leichtsinn
schlimmsten Grades , wenn sie von saurem Ver-
dienst erstritten werden müssen. Wir ermah¬
nen daher eindringlichst : Hebt das Ge' d auf
für schlimmere Tage . Ausgaben , die nicht
unbedingt fein müssen, stelle man zurück, bis
es wieder billigere und solide Waren gibt.
Wer jetzt kauft, erwirbt Schund, und Leute
mit solchem Aufputz sind dem ordentlichen
Menscher, ein Ekel. Tragt die alten Sachen
auf . Diese sind nock>das Beste was man hat
und man wird euere Tüchtigkeit an der Ver-
Wendung der alten Kleidungsstücke erkennen.
Wir bitten sehr, diese ernsten Worte im neuen
Jahr zu bebcrzigen Hattersheim , den 31, De-
zember 1917. Der Bürgermeister : Keßler.

Vom Tage.
F r a n k f u r t a. M ., 2. Jan . In der

Nacht auf Neuj,hr wurde bei einer Firma
»n der Malnzerlandftroße eingebrochcn, im
Hof drei Schweine totgeschlogen, auf einen
Dlückwagen geladen und fortgefahreu . Mäh.
rend ein Schwein schon unterwegs abzu-
liefern war , wurden die beiden andern nach
Sachsenhausen transportiert . Hier in der
Schweizerstraße wurde der Transport von
der Polizei angeh «lten . Von drei Männern
flüchteten zwei, einer , ein Soldat , wurde
festgenommen. Die beiden geflüchteten
Männer waren auch Feldgraue,

Mainz,  2 . Jrn . Bei einem hiesigen
Wirte wurden große Mengen Fleisch, da»
von einer auswärt , ausg ' führten G. heim.
schlachtung herrührte , vorgefunden und bee
schlagnahmt.

Mannheim,  2 . Jan . (W. B .) Im
78. Lebensjahre ist laut „Neuer Badischer
Landerzeitung " heute nacht der Ehrerprä.
sident der Mannheimer Produklenbö ' se
Emil Hirsch, eine im gesamten deuischen
Ge' reidehandel wohlbekannte Persönlichkeit,
verschieden.

Gottesdienst der israelitischen Gemeind«
Saws 'og, den 5. Januar

- Vorabend 4 20 Uhr
Vorgen » 0 „
Nachmittags 4 „
Öobhatenbe *.80 ,

A n den Werktagen.
Morgen» 1 10 Uhr
Abend« 4.

„Tod Mo,r
Ein Roman vom Bodensee von

18) Z dnko von Kraft.
9.

Der meines Vaters Hause
Nicht ferne von dem Strand,
Ta liegt ein alter Nachen,
Bedeckt mit Schilf und Sand.

Und wenn die Boote segeln
Hinaus zum Heringssang
Tann kracht der alte Nachen,
Und macht die Fischer bang.

War einst der schönste Nachen,
Trug einst den schönsten Mann
Den Mann verschlang die Woge,
Den Nachen trieb sie an.

Da ließen sie ihn liegen.
Wohin ihn warf die Flut —
Wie lag ' ich still im Lande
Mit meinem Echifferblut?

(Wilhelm Müller .)
Das üble Regenwetter war nicht von langer

Dauer . Nach einem jener feuchtkühlen
Abende, die schon die süßeGewißheit künftigen
Ecnnenmorgens auf ihren Wangen tragen,
stieg ein Tag aus dem Boden fee, der zu den
köstlichsten des Jahres gehörte . Er war frisch
und würzig , und b -ackne eine Brise mir . die
harsch und arbeitsdurstig durch den Hafen
fegte.

An diesem Morgen war 's, daß Hermann
fein Versprechen erfüllte und Benno früher
als sonst aus den Federn rüttelte . Der Knabe

der sonst gerne länger zu schlafen pflegte,
als ihm notwendig gewesen, war an diesem
Tage so ichnell muncer und wegbereit , wie
am Weihnachtsniorgen wenn er sich beim
eisten Wccklaut des Christbaums erinnerte
und der herrlichen Festtagskuchen. Er hatte
schon all die trüben Tage zuvor mit nichts
anderem , als den Vorbereitungen auf feine
erste große Seefahrt verbrackit, und nun stand
er, mit seinem Matrosenkleidchen angetan,
mausebuschelig in Frau Maydas Stube und
zappelte vor Ungeduld demAufbrucb entgegen.
Er mußte seine »rippelnden Fuße wohl über-
wacken, daß sie nicht durchgingen. Denn er
wußte wohl, daß d;- Vater mit dem alten
Wetterholz schon längst draußen im Jacht-
Hafen war , und daß si- nun geschäftig m:t
Fallen und Spieren ha„nerton , während die
Mutter noch hunderi Drage machte, die seiner
Ansicht nach, ebenso unnötig wie langweilig
waren .'

Wie er ober erst einmal draußen war ging
alles oortrefflich und schnell. In fünf Mi-
nuten hatte er seine gelblcdernen Schuhe mit
kleinwinzigen Bordschühlein verrauscht . uns
dünkte sich der gebo.'cne Ecemann . Zwar
stand er nicht das erstemal auf dem Deck des
„Wiking " Aber das Bewußtsein , daß es heute
den ganzen männlichen Ernst einer mehr-
tägigen Waflcrfahrt galt , genügte , ihm alles
als ein Neues , lleberlebensgroßes vor Ailgen
zu führen Sofort begann er mit Michael
Werterhokz die Fallen durchzufetzen, lief mit
angenehm störcnder hockst unnötiger Gefchäf.
tigkeit dahur und dorthin und batte selbst für
die Eltern keine Gedanken übrig , die sich auf
dem Steg leise voneinander verabschiedeten.

„Weni du mitgliigst , Magda ", sagte Her¬
mann vielleicht zum dritteumale , „so würde
ich herzlich gerne erne halbe Stunde warten.
Schau — es ist so wuiidervoll draußen . In
zehn Minulen bist du unigezogcn. Es könnte
eine lustige Fahrt werden, Magda ."

Die junge Frau machte müde Augen
„Ein andermal vielleicht. Es wird zu

heiß, für -bt ich Du weißt , Hitze ist nichts für
mich Und gib nur um Gotteswillcn Obacht
auf unfern Jungen *

Soviel als nötig ist Er soll seine Freude
an der Tour haben und keine Abstrafung,
llebrrgens — wenn du mitgingst , Magda,
könntest so ?a >vel ruhiger fein , was ihn be-
trifft . Urberleg 's nochmal."

Sie reichte ihm flüchtig die Hand.
„Ich Ärnke 1tr , Hermann . Ich habe meine

Bücher »uhaufe , dre mir Morse geliehen hat.
Sei nicht böse Aber du kennst mich. Für '»
taaelangc Herumsegcln habe ich nichts das
rechte Interesse ."

Hermann fühlte wieder mit einemmale tief
und schmerzlich den alten Abgrund . Er
sehnte sich ungestüm nach einem 'Niterklmgen-
den Begleiter d un rnpiand mit aller Schwere
d̂ nBegleiter und empfand mit aller Schwere
Frau

, Wie du willst , Mrgdo . Mir mär s zwi¬
schen',cn wuchern zu >nurf o <in  einem Mirgen
ur » ivu *c‘“

Gctn beredets , ungeduldiges Achselzucken
schmerzte und verletzte sie. Mit stolzem Eigen¬
sinn verliebte sie sich in ihre Selbstvertei¬
digung.

„Dir , Hermann ! Du mußt eben unrerkchei»
den zwrschen uns . Du hast deinen Götzen und

ich den i",'tnrn . Wir haben uns nichts vor-
zuwerfen."

Ihre Augen begannen zu schwimmen. Sie
fühlte , wie cs ihr oen Hals zuschnürte. Hätte
nicht in diesem Augenblick Beimo zum Auf--
bruch gedrängt , es wäre wohl noch zu Tränen
und heftigen Worten gekommen.

„Na . also, nochmals Lebewohl, Magda !"
sagte Hermann und sprang ins Eokpit sich
gewaltsam zur Ruhe zwingend. „Morgen
oder übermorgen längstens sind wir wieder
zurück." Dann glitt fein Auge über da,
Verdeck

„Ist alles klar ?"
Diese Frage galt dem Bootsmann am

Vorstag.
„Alles klar , Herr !"
Wetterholz kniete, das Bojerep in der

Hand , und wartete nur auf seines Herrn
Wink.

„Dann los, Alter !"
Ein feines Beben, ein zierlicher Sprung

— der „Wiking " fiel auf den rechten Bug und
flitzte lautlos in den See hinaus . Einen
Augenblick war tiefe Stille . D^r Bootsmann
schoß das kurze Ende auf, das er von der Boje
gelöst hatte , Benno stand mit fast ängst.
lichem Hochgefühl im Eokpit . aus neugierig,
großen Augen feine Umgebung betrachend.
Kaum ein Ding fand sich an Deck und in der
Kaiüte , über deffen Sinn und Bedeutung «r
nicht Auskunft verlangt hätte . Und feine Au»
gen wurden über all dem Neuen und Unge»
wohnten so glänzend , daß Hermann schnell in
diese Knabenseele einkehrte, das Hinterland
rergeffend. aus dem er gekommen war.

(Fortsetzung folgt .)
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Gksl-MWtmhm.
Hindurch gestatte mir ergebenst meinen Kunde« snzu-

»eigen, des, ich am t 3 «nuar ltl8 , da» von meinem ver-
st- rdenen Baler F . L . L »tz «eführte

Installations -Geschaft
und Handlung ln Haus- u. Küchengeräten
übernommen habe.

Ich werde bestrebt sein, i, allem durchaus zufrieden¬
stellende Arbeit zu liefern und bitte das meinem Vater ent¬
gegengebrachteVertranen auch auf mich übertragen zu wollen.

H. Lotz» SpenKreiu. jJnstallation
Louifenstrsße Gl'/, 15

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer unvergeßlichen Mutter. Schwiegermutter,
Großmutter und Taute

Frau Mina Kirchner Mw.
ge». Müller

sagen wir hiermit auf diesem Wege unseren innigsten Dan!

Bad Homburg, den ?. Januar ISIS

Im Name« der trällernde« Hinlerbtiebenell
Chr. Dannhof.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung, daß es Gott gefallen hat, unsere liebe

Katharina Pfasf
im Alter von 71 Iihren , wohlvorbereitet mit den heiligen
Sterbesakarameuten, nach kurz-m schweren Leiden zu sich
zu rufen.

^ad Homburg, den 8. Januar 1918
Um stille Teilnahme bitte»

»
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt : Freitag, den 4 Jinuar
nachmittag» 1 Uhr »om Portale de« kath. Friedhofes «US.

®ott dem Allmächtigen hat es gefallen,
in Bad Homburg, wo er zu Besuch weilte , meinen
lieben Mann, unsern teuren Vater , Schwieger¬
vater und Grossvater

Berrn Carl Selsch
Rentner aus Wiesbaden

im 64. Lebensjahre infolge Schlaganfalls sanft zu
sich in di© Ewigkeit zu berufen.

Um stille Teilnahme bitten

Amalie Felsch , geb. Sehöler
Martha Knopp , geb. Felsoh
Arthur C. Felsch
Gustave Paula Feldsieper , geb. Felsch
Bvuno Felsch , Leutn. d. ft . d. 1. Masch Gew.-Abt
Will * Knopp , Referent im Kriegsministerium
Rieh » Feldsieper , Kurdirektor , Hauptmann d. L.

und Enkelkinder.

Wiesbaden , Köln , Newyork , J
Bad Homi arg, Berlin j ^en 1^18

. Die  Beerdigung findet Sonnabend, den ö. Januar,
mittags 12 Uhr vorn Trauerhause Schöne Aussicht 6 statt

m

3. Januar 1918

UeberneHme
vom 5. Januar ab wieder
dauernd meine Praxis

Dr. ined. W. Wien» flrtf
Höhestratze8, Telefon 740

I ! ! Kaufe! I
gut ©rhEltene Einzelmöbel

SchrSnKe. Tische
Stühle Federdedrbetten.Mat-
razen, Teppiche, Linoleum-
"U », ganze Einrichtungen,
Nachlasse, sowie Gegenständ©

gegen sofortige

Sprechstunde« r vorm. 8—S Uhr
«achm. 2—4

Sonntags 8—9

Abgabe von Suppenröllchen.
Aus Abschnitt 6 der L bensmitteckkarte!I qdangt in dec nächsten

Woche t Suppenröllchen zum Preis - von 35 Pfg . durch di, So»
lon alwarengeschäste *ur Be -tetlung Die Abschnitte sind bis Montag,
den 7. dem Händler einzureichen, welcher sie bis Dienstag , d-n 8 . ds.
Mts . nachmittags 5 Uhr gesammelt und ausgerechnet demLevens-
millelbüeo weiterMg den hat.

Nachtrag 'che Anmeldungen können unter keinen Umständen an.
genommen werden.

Bad Homburg v. d. H , den 3. Januar 1918.
Der Magistrat:

29_ (Lebensmittel versorgung ).

Verkauf von Kohlrüben, weißen
Rüben und Karotten.

Am Freitag , d n 4 . und Samstag , den 5 . ds . Mts . von
8 — 12  Uhr vormittags und 2 — 5 Uhr nachmittags werden
in dr sicheren Sch rcr' cken N .delfatrk am Schlonga reu 2 Kohl¬
rüben zum Preise von 8 Psg . und weiße Rüben zum Preise von
7 Pfg . f. d. Psd. ve kruit. — D-e Abgabe von Karotteu in den
Marküaub -n wird foitgesctz,'.

Bad Homburg v. d. Hche, den 3. Januar 1918.
Der Magistrat

30 Lebensnntielversvrgung.
Qum Zwecke d-r Ersparnis von Kohlen und Beiriebsmaterial

O muh auf Veranlassung des Neichskommissai« für d>« Kohlen-
Verteilungb i säm'l chn Sraßen - und Kleinbahnen der Betrieb in
weitg h idstem Maße einaesch änkt we den

Es finde» im Be>r,eb der Homburger Straßenbahn deshalb
ab 5. Januar 1918 fvlge.'de Veiände-ungen »an:

Wochentag « : Die Züge av Dornholzhausen:
8.46. 7.46, 1116 , l2 .32, l .41, 2.46 Uhr,

ab K-rdorf: 7.20 Uh, fahren nur noch bis zum Markt.
Die Züge ab Bahnhof : 7.15, 7.45, 8.02, 12 50, 2 15, 315 Uhr

fahren mg noch vom Markt ab und zwar 6 M , u,en später Die ^üge
9 15 und ll .45 Uhr nach der Saalburg fallen bis auf weiteres aus-
dafür fährt de Zug «b Bahnhof 10.15 nach der Saalburg . Die »chge
8.15 Uhr abends nach Dorndolz'aausen u d zurück 9,45 fallen aus^ Der
Zug 10.02  Uhr ab Babnhof zum Depot fällt aus.

Sonntags:  Sonntags weiden die Züge nach dr Saalburglab
11.45, 4.15 Uhr und die Züge ab Saalburg 12.25 und 6.15 Uhr ous-
sallen. Die Züge ad Kirdorf 7 20 Uhr und ad Docnbolzhausen 7.^6
8.36, 8.46, 12.32, 2.16, 3 16, 5.16, 5.45, 6.16, 7.48 fahren nur noch
b s zum Markt.

Die Züge ab Buhnhof nach Dornholzhaulen 7 45. 8 02, 9 15
12.50, 2.45, 3.45, 5.15, 6.15 Uhr fahren nur noch vom Marktplatz ab
und zwar je 6 Minu en später.

Nach 8 00 Uhr abeuds findet kein Straßenbahnverkehrnach Dorn,
holzho Zen, Kirdorf und zurück mehr fta't.

Im Beli eb ver Frankfurter Lokalbahn Akt .-Gef . werden
vom 3 Januar 1918 iotrende Veränderungen voraenom̂ en:

Linie (25) Frankfurt Homburg.
Wochentags:  Die Zuge:

8.05 Uhr abends ab Frankfurt
&30 Uhr morgen« jlb Homberg
9.00 Uhr abends av Homburg fallen aus.

Sonntags  findet tn der Zeit zwischen7 00 Uhr morgens und
1.00 Uhr mi tags nur noch stündlicher Berk.hr st. tt und zwar nur zu
den vollen Slundenzeien.

Linie (24 ) Frankfurt.Oberurfcl-Hohemark.
Der Wocheni >g»  Fahrplan bleibt unoerändert.
Sonntags  fall ir folgend' Z >ge aus:

ab F ankfurl 7 45. 8.45, 9 45, 10 45, 1145 Uhr.
ab Oberursel 7 53 Uhr,
ab Hohemark 8.40, 9 40, 10.40, 11.40. 12.40 Uhr.

Sämtliche Veränderungen sind aus den Fah plandasten zu
Die aui der Hamburger Straßenbahn ur Fahrt ü»er den M rKt

hinaus aelästen Fahrscheine berechtigten zur Weiterfahrt mit den W gen
der Fanksurter Lokalbahn Akt.-Ges.

Die Schaffner der Franksurier Lokalbahn Akt.-Ges. verkaufen
Ua stei.fahrsche ne di» zum Unt rtsr.

Bad Homburg v d. H., den 2. Januar 1918.
klettrizilAswerl Homburgv.i>.§., M.-Sef.

Frankfurter Lokalbahn Att.-Sef.

jeder Art'
Taffe.
bei Frau Karl Knapp,
Ln- u. verkauf Luifenstratze6

EI >ovt'g den 3l .»D-zember früh
ff *' Margens von Weinbergwea
über Elifabethenbrunnen, Ruff.Kr-
ch' - 28

Rucksack mit Inhalt
verloren. Gegen gute Belohnung
abzugeben.

Quellenweg r»
bei Geldmacher.

Angestoßene Apfel
billig zu verkaufen. 24

«erst,
Unt-rtor 5.

Massiv.Schutzkasten
für Grabstein

zu verkaufen. ig
Promenade 19

§lci«fr Jlflj verloren
gegangen

auf drni Wege Ferdisandsanlage.
T ômuSstraße nach Kurhaus.

Gegen gute Belohnung  abzuaeb.
Ferdinandsanlage 51.

Arbeiterin
für Wascherei gesuch!. 5378

Schmidtgasse 1.

Zeitnngsträgerin
für .»ofort gesucht. 14

L . Staudts - Buchhandlung.

Dienstmädchen
oder Monatsfrau gejucht
13 Louisenstraße 75, II.

Zum 1. Apiil ein

Lehrling
gesucht.

Hoffrifeur KefselfchlSger
Lutsenstraste 87

Wornilsfttll'LL,7
gesucht. 25

Höhestraße 84
tr  ba

3 Zimmerwohnung
zu mieten gesucht. Preis 350—400
Mark. Angebote unter K. 100 an
bie Geschäftsstelle.

Suche
per 15. Januar ein einfaches
Familienhaus oder fünf
gimmerwohnung mit Garten
zu mieten ;n der Umgegend von
Bad Homburg. Offerten mit Preis¬
angabe an die Geschäftsstelle diese-
BlatieS unter O 5.

-«!)« | Wohming 11.KtSicmnig.
Für einen Herrn werden 2 oder
3 Zimmer mit Zubehör zu mieten
gesucht. Weniß Bedienung ist er.
wünscht. Angebote unter B. 5414
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Konen unS MTäöchen
für leichte Handarbeit gesucht. is

Ignatz Berger
- Oberursel

Hohemarkstrahe 48.

Fünf
Zimmerwohnung

im zweiten Stock
Louisenstrahe 42

mit Bad , Gas und elektrisch
Licht für 1. Januar 1918
auch früher zu vermieten.

Näheres bei 3916
Louis Stern,
Louisenstrahe 42.



W. r.
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Sber die Einschränkung des Verbrauchs elektrischer Arbeit.

Auf Grund der Bekanntmachung über Elektrizität und
Gas sowie Dampf , Druckluft. Heiß- und Leitungswasser
vom 21 Juni 1917 (RGB ! Seite 543) und der §§ 1. 3
und 6 der Bekanntmachung über Elektrizität und Gas so¬
wie Dampf . Druckluft. Heiß- und Leitungswasser vom
3 Oktober 1917 (RGBl 'Seite 8 'S}) wird bestimmt.

8 1
»crbrauchoregelung. ..

a) Der Verbrauch elektrischer Arbeit wird eingeschränkt
sowohl bei den Verbrauchern , die sie von einem Strom-
rersorgungsunternehmcn beziehen, als auch bei denen, die
sie in eigener Anlage sEinzclanlage ) erzeugen.

b) Der Verbrauch wird für alle Verbraucher von elek-
Irischer Arbeit , also auch für kriegsnotwendige Betriebe,
eingeschränkt, und zwar im allgemeinen auf 80 Prozent
des Verbrauchs ,m gleichen Monat des Kalenderzahres
1916. Ist der Verbrauch im Vergleichsmonat aus beson-
deren Gründen außergewöhnlich gewesen, so kann ein an¬
derer Zeitraum zugrunde gelegt werden . Erfolgt d,e Ab¬
lesung des Elektrizitätszählers an anderen Tagen als am
Monatsersten . so sind die bi -ber üblichen Ablesezeitraume
für die Bemessung der Einschränkung maßgebend.

c) Es bleibt Vorbehalten , einzelne Verbraucher in stär¬
kerem Maße als auf 80 Prozent des Verbrauchs von 1918

5triegsnotwendige Betriebe, deren Verbrauch infolge
von Erweiterungen gegenüber den des gleichen Monats de-
Wahres 1916 wesentlich gestiegen ist. werden auf 80 Pro¬
zent des Durcksschmttsverbravchsder Monate August. Sep¬
tember und Oktober 1917 eingeschränkt. Können bei be-
sonders krieasnotwendigen Betrieben die Verbrauchs¬
zahlen bezw 'die Durchschnittszahlen von August bis Ok-
tober 1917 zum Vergleich nicht herangezogen werden , so
wird der Verbrauch nach billigem Ermesien geregelt.

e) Für Betriebe , die besonders kriegsnotwendig oder
im Interesse des öffentlichen Lebens und der öffentlichen
Sicherheit dringend notwendig sind, kann auf Antrag die
Einschränkung des Verbrauchs elektrischer Arbeit teilweise
oder ganz außer Kraft gesetzt werden . Von jeder derarti-
gen Genehmigung ist dem Reichskommissar für die Kohlen-
Verteilung Mitteilung zu machen.

f) Verbraucher , die vor Inkrafttreten dieser Bekannt¬
machung bereits Einschränkungen des Verbrauchs elektri-
scher Arbeit vorgenommen hatten , können Berücksichtigung
bei Durchführung der Bestimmungen dieser Bekannt-
machung beantragen.

g) Die Regelung des Verbrauchs — bei neu hinzutre¬
tenden Abnehmern die Festsetzung des zulässigen Der-
brauchs — erfolgt für kriegsnotwendige Betriebe durch die
Kriegsamtsstelle (§ 7). für alle übrigen Verbraucher durch
die Kommunalbehörde (§8 5, 8) , in beiden Fällen im Ein¬
vernehmen mit dem Vertrauensmann (§ 4) . Bei der
Durchführung stnd die vom Reichskommissar für die Kah.
lenverteilung herausgegebenen Richtlinien zu befolgen.
Kommt eine' Einigung zwischen dem Vertrauensmann und
der Kriegsamtsstelle bezw. der Kommunalbehörde nicht
zustande, so entscheidet der Reichskommissar für die Koh.
lenverteilung.

h) Kleinverbraucher werden von der Einschränkung
des Verbrauchs elektrischer Arbeit nicht betroffen , sofern
der Jahresverbrauch 25» Kilowattstunden nicht übersteigt.

find berechtigt, für den von der
Einschränkung nicht betroffenen Kleinverbrauch den ört¬
lichen Verhältnissen entsprechend eine niedrigere Grenz-
festzrisetzen oder mit Zustimmung des Reichskommissars für
die Kohlenverteilung den von der Einschränkung nicht be-
trofsenen Verbrauch zu erhöhen.

i) Für Stromversorgungsunternehmen , die in ihrer
Leistungsfähigkeit nicht erschöpft sind und bei deren Be¬
trieb außerdem eine Ersparnis an Kohle oder Treiböl
nicht möglich oder nicht notwendig ist (gewisse Wasser-
kraftanlagen , gewisse Braunkohlenwerke , gewisse mit Ab-
fallprodukren betriebene Kraftwerke ufw.) kann der Reichs¬
kommissar für die Kohlenverteilung auf Antrag die Be-
stimmungen dieser Bekanntmachung ganz oder teilweise
außer Kraft setzen

k) Sämtliche Anträge und Beschwerden, auch in den
der Entscheidung des Reichskommissars für die Kohlenver»
teilung vorbehaltenen Fällen .sind an den Vertrauens¬
mann zu richten, der sich mit der Kriegsamts-
ste l l e bezw. mit der Kommunalüehörde in Verbindung
fetzt.

8 2.
Renanschlüsse und Erweiterungen.

a) Rcuanschlüsse sowie Erweiterungen bestehender An¬
lagen dürfen nur auf Ernnd besonderer Genehmigung aus-
geführt werden Diese darf nur in dringenden Fällen
und nur dann erteilt werden , wenn der Mehrbedarf an
Kohle oder Treiböl fichergestellt ist, und wenn die Lei¬
stungsfähigkeit des Etromvcrforgur .gsunlernehmens es zu-

d) Zuständig zur Erteilung der Genehmigung ist.
1. bei Anschlüssen bis zu 1« KW und bei Erweite-

rung kleinerer Anlagen bis auf diesen Anschluß,
wert der Vertrauensmann»

L. bei höherem Anschlußwert die Kriegsamtsstelle
im Einvernehmen mit dem Vertrauensmann.
Kommt zwischen diesen eine Einigung nicht zu^
stände, so entscheidet der Reichskommissar für
die Kohlenverteilung.

§ 3.
Belastvngsausgleich.

Die für die Einschränkung des Verbrauchs elektrischer
Arbeit zuständigen Stellen sind berechtigt, Maßnahmen zu
treffen .die eine bessere zeitliche Verteilung der Belastung
bezwecken

8 4.
Vertrauensmänner.

a) Für die in ihrem Bereich liegenden, von privater
Seite betriebenes Stromversorgungsunternehmen ernennt
jede Kriegsamtsstclle Vertrauensmänner, im Bedarfsfälle
auch Stellvertreter . Sie weist jedem Vertrauensmann
einen abgegrenzten Tätigkeitsbezirk zu. In diesem ist der

_ W»d ». ». Hotz«
Vertrauensmann nicht nur für die öffentlichen Elektrizd-
tätswerke und die an sie angeschlossenen Verbraucher zu¬
ständig , sondern auch für die Einzelanlagen , jedoch nur
soweit als für diese nicht besondere Vertrauensmänner
ernannt find. Erstreckt sich der Verbrauchsbezirk eine»
Stromversorgungsunternehmens über die Bereiche meh-
rerer Kriegsamtsstellen , sc ernennt der Reichskommissar
für die Kohlenverteilung den Vertrauensmann und gege-
benenfalls Stellvertreter , wenn die beteiligten Kriegs -.
amtsstellen zu keiner Einigung gelangen.

b) Für vom Reich, einem Bundesstaat , einem Kom.
munalverband oder einer Gemeinde betriebene Stromver¬
sorgungsunternehmen und Einzelanlagen bezeichnet die
Reichsstaats - oder Kommunalbehörde , der das Unterneh¬
men unmittelbar untersteht , eine Dienststelle oder einem
Beamten als Träger der Aufgaben des Vertrauensmannes.
Die Dienststelle oder der Beamte .ist dem Reichskommissar
für die Kohlenverteilung und der Kriegsamtsstelle zu
benennen.

c) Bei Stromversorgungsunternehmen , die sich zum
Teil in staatlichem oder kommunalem, zum anderen Teil
in privatem Besitz befinden (gemischtwirtschaftliche Unter¬
nehmen) . ist für das Verfahren bei Bestellung des Der-
trauensmanns ausschlaggebend, ob der Vorsitzende de-

Aufsichtsrats Vertreter des Staats bezw. der Kommune
oder Vertreter des privaten Kapitals ist.

cl) In der Regel sollen die technischen Leiter der
Stromversorgungsunternehmen zu Vertrauensmännern
ernannt werden. Soweit die Vertrauensmänner und ihre
Stellvertreter nicht Reichs-, Staats - oder Kommunalbe¬
amte stnd, sind sie von der ernennenden Stelle auf ihre
Obliegenheiten nach der Bekanntmachung des Bundes,
rats vom 3. Mai 1917 (RGBl . Seite 393) zu verpflichten.
Dem Reichskommissar für die Kohlenverteilung ist von der
erfolgten Bestellung sofort Anzeige zu erstatten.

e) Die Vertrauensmänner und die im Absatz d ge-
nannten Dienststellen oder Beamten haben die Aufgabe:

S. Sanuat  191t

»bie Kohlenverteilung aus Grund dieser Bekannt-
machung ergangen sind, die Behörde , die sie erlassen
hat bei Verfehlungen gegen tz 2 dieser Bekannt-
machung die Kriegsamtsstclle.

Richtet sich der Antrag gegen ernen Reichs-, Staat »,
oder Kommunalbeamten wegen einer ' " Ausübung sem«
Dienstaeschäfte begangenen Zuwiderhandlung , so ist nur der

Reichskommissar für die Kohlenverteilung antragsb »-

rechtigt . ^ n
Schluß, und U-bergangsbestimmungen.

a) Vorstehende Bestimmungen tuten mit dem Tag»
ihrer Bekanntmachung in Knut , .

b) Lei besonders krieg- notwendigen « ctrieben ode,
Betriebsabteilungen kann von der
,ur Regelung der Einichrankung der Verbrauch ekektrt.
scher Arbeit im bisherigen Umsange gestattet werden,
jedoch längstens bis zum 30. November 1917.

c) Die Kcmmunalbehörden haben diese Bekannt,
machung und die von ihnen aufgestellten Vorschriften
öffentlich bekannt zu machen und die Ortsvorschriften nach
Erlaß sogleich dem Reichskommissar für die Kohlenver.
teilung vorzulegen.

Berlin,  den 2. November 1917.
•je* Reichskommissar für die Kohlenverteilung.

Stutz.
Alle Zuschriften in Angelegenheiten , die vorstehend»

Bekanntmachung betreffen , sind zu richten an den
Reichskommissar für die kohlenverteilung (Abtei¬

lung Elektrizität ) . Berlin SW . 11, Koniggratzer
Straße 28.

Drabtanfchrift : Kraftlichtkohle.
Fernsprecher : Berlin . Amt Rollendorf Rr . 4253 und
' 4254.

verantwortlich

mit den Kriegsamtsstellen und den Kommunalbe»
Hörden bei der Durchführung der auf Grund dieser
Bekanntmachung notwendigen Maßnahmen zusam»
menzuwirken,

2. die ihnen durch diese Bekanntmachung oder durch
die Ortsvorschriften (§ 5) übertragenen Rechte und
Pflichten auszuüben.

f) Die Vertrauensmänner üben ihre Tätigkeit ehren,
amtlich aus

8 s-
Ortsvorschriften.

Die Kommunalbehördcn , und zwar in Gemeinden mit
mehr als 10 «0» Einwohnern die Ecmoindevorstände , im
übrigen die Vorstände der Kommnnalverbände . haben so¬
bald wie möglich im Einvernehmen mit den Vertrauens¬
männern Vorschriften über die Einschränkung und die
zweckmäßige Verteilung des Verbrauchs elektrischer Arbeit
zu erlassen, insbesondere über die Einschränkung für den
Kleinverbrauch gemäß 8 1 Absatz b dieser Bekanntmachung.

8 6.
Anordnungen in dringenden Notfällen.

Ergibt sich bei einem Stromversorgungsunternehmen
infolge Mangels an Brennstoff oder aus sonstigen Ursachen
die unbedingte Notwendigkeit schleunigst Einschrän¬
kungen des Verbrauchs elektrischer Arbeit vorzunchmen,
so hat der Vertrauensmann die nach Lage des Falles er¬
forderlichen Maßnahmen anzuordnen . Dem Verbraucher
hat er tunlichst von der Durchführung Kenntnis zu geben.
Den beteiligten Kommunalbehörden und Kriegsamtsstellen
hat er unverzüglich Meldung zu machen.

8 7-
Krirgsamtsstcllen.

An Stelle der Kriegsamtsstellen treten Überall da , wo
Kriegsamtsnebenstellcn bestehen, die Kricgsamtsneben-
stellen; beim Fehlen von Kriegsanctsstellen tritt an deren
Stelle das Kriegsministerium.

8 8.
Landeszentralbehörden.

a) Tie Landeszentralbehörden bestimmen, wer im
Sinne dieser Bekanntmachung als Kommunalverband,
Gemeinde, Borstand des Kommunalnerbandes und als
Eemeindcv ^rstand anzukehen ist.

Ii) Die Landeszentrolbebörden können im Einver¬
nehmen mtt dem Reichskommissar für die Kohlenverteilung
andere stellen als die Borstände *der Kommunawerbände
oder Gemeinden mit den in dieser Bekanntmachung den
Vorstänoen der Kommunalverbände oder Gemeinden zu-
Menge hinaus verbrauchte Kilowattstunde einen Auf¬
gewiesenen Ausgaben beaufttagen oder einzelne dieser
Ausgaben fick, selbst Vorbehalten.

c) Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be.
auftragten Stellen ' können einzelnen Gemeinden oder
Gruppen von Gemeinden mit weniger als 10 000 Ein-
wohnern die in dieser Bekanntmachung den Gemeinden
von mehr als 10 900 Einwohnern zugewiesenen Aufgaben
übertragen.

8«
Aufpreis für den Mehrverbrauch.

Verbraucher , die von einem Stromverforgungsunter-
nchmen elektrische Arbeit gegen Bezahlung erhalten , haben
für jede trotz besonderer Warnung über die zugelassene
preis von 50 Psennigen zu zahlen.

8 10.
! Strafbestimmungen.

a) Wer trotz besonderer Warnung mehr elektrisch»
Arbeit verbraucht , als nach dieser Bekanntmachung und den
Ortsvorschriftcn oder den gemäß 8 6 getroffenen Anord¬
nungen des Vertrauensmannes zulässig ist, oder wer den
Vorschriften des 8 2 dieser Bekanntmachung oder den auf
Ernnd dieser Bekanntmachung sonst erlassenen Bestim-
mungen zuwider bandelt , wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mir
einer dieser Strafen bestraft.

b) Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag ein.
Antragsberechtigt ist

1 der Reichskommissar für die Kohlenverteilung oder
die von ihm mit der Antragsstellung schriftlich be-
ausiragte Person.

L. bei Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften, die von
einer anderen Behörde als dem Reichskommissar füi

«orsckrifte«
über die Einschränkung des Verbraucher elektrischer»

Stromes im Dersorgungsqcbiete der Stadt « ad Homburg.
Auf Grund der Ausführungsdestimmungen über d>e

Einschränkung des Verbrauches elektrischen Stromes de»
Herrn Reichskommissars für die Kohlenverteilung Abt.
Elektrizität vom 2. November 1917 wird hrermrt bestimmt

8 l
Die Herstellung neuer Anschlüsse sowre d,e Erwette-

rung bestehender Anlagen ist verboten . Ausnahmen sind
nur in besonders dringenden Fällen zulässig und zwar ist
der Vertrauensmann des Herrn Reichskommissars für die
Kohlenverteilung Abt . Elektrizität beim hiesigen Elektri-
zitätswerk befugt , Anschlüsse bis zu 10KW. Reuanschluh
resp Erweiterungen in solchen Fällen auf besonderen Ar-
trag zuzulassen Für Anschlüsse und Erweiterungen über
10 KW ist besondere Zustimmung der Kriegsamtstellr,
Frankfurt a . SK- erforderlich . Installation von neuen
Steckkontakten, soweit sie eine Herabsetzung des Stromver-
branches zunc Ziele hat . ist nicht als Erweiterung zu be-
trachten und zulässig.

8 2

in  d-r? Weitung : Fr iedrich Rachmann , für oea Anzeigenteil Hemrich Schnoi . Druck nno Vertag

Kleinverbraucher bis zu einem jährlichen Gefamtver-
brauch von 250 KW . nnlcrliegen keiner Stromverbauchs-
beschränlung Es wird jedoch betont , daß im vaterländischen
Interesse jeder zur größten Sparsamkeit verpflichtet ist und
auch die Kleinverbraucher in jeder möglichenWeise darnach
trachten müssen, ihren Stromverbrauch unter dieses zu.
lässige Maß einzuschränken.

Sämiliche übrigen Stromverbraucher , auch kriegswich,
tige Betriebe , haben ibren Stromverbrauch auf 80 Prozent
des Verbrauches in den gleichen Monaten des Kalender-
jahres 1916 einzuschränken.

8 3.
Kriegswichtige Betriebe , deren Verbrauch infolge Er-

Weiterungen gegenüber dem des gleichen Monats des Jah¬
res 1910 wesentlich gestiegen ist. weiden auf 80 Prozent de»
Durchschnittsverbrauches der Monate August. September,
Oktober 1917 eingeschränkt. Ausnahmen von den Ein-
schränkungsbestimmimgen sind nur in dringenden Fällen
und nur im Einvernehmen mit dem Vertrauensmann des
Herrn Reichs-Kommissars beim hiesigen Elektrizitätswerk
zulässig und müssen bei diesem resp. der Kriegsamtsstelle.
Frankfurt a . M >, besonders beantragt werden.

8 4.
Die Benutzung von Personenaufzügen ist in der Zeit

von S Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends verboten . Aus.
nahmen hiervon stnd nur für Heilanstalten , Lazaretts usw.
zulässig 8 8.

Der Verbrauch elektrischer Heizvorrtchtungen ist nur
zulässig, soweit sie zum vorübergebenden Gebrauch dienen,
z. B die Außerbetriebhaltung einer Zentralheizung er¬
möglichen können Es darf jedoch pro Wohnung nicht mehr
wie ein Raum elektrisch geheizt werden.

8 6.
Kinos müssen an sämtlichen Wochentagen während

der Stunden von 5 bis 7 Ubr nachmittags geschlossen
bleiben An Sonntagen sind Nachmittagsvorstellungen er¬
laubt

8 7.
In strcmverbrauchenden industriellen Anlagen stnd für

die Einhaltung dieser Vorschriften die Betriebsleiter,
Werkmeister, Hilfsarbeiter , jeder in seinem Arbeitsbereich,
mitverantwortlich.

8 8
Aufpreis für Mehrverbrauch.

Verbraucher , welche trotz dieser Warnung über die
zulässige Menge hinaus Strom verbrauchen , haben für die
mehrverbrauchte KW . einen Aufpreis von 50 Pfennig zu
zahlen 8 s.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 10 der Bekannt¬
machung über die Einschränkung des Verbrauchs elektr. Ar¬
beit vom 2 11. 1917 bestraft.

8 10.
Diese Vorschriften treten mit dem Tage ihrer Bekannt¬

machung in Kraft.
Bad Homburg r . d. H- den 27. Dezember 1917.

Der Magistrat.
Lübke.

Schuvf » Buchdcuckerei« ad tzomdur» ». *. H
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